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Nund um die öftlichen Nichtangriffspalte 


Direlte ruſſiſch⸗zumäniſche Verhandlungen. — Estland und Litauen bieten Palt an. 


Die Bemühungen, im Oſten Europas eine Kette von 
Nichtangriſſsverträgen zu ſchafſen, werden weiterhin von 
den daran intereſſſerten Staaten geführt. Wie bereite 
vorberichtet, hat die Sowjetregierung dem rumäniſchen 
Außenminiſterium bekanntgegeben, daß fie die Verhand⸗ 
lungen über den Nichtangriffspakt mit Rumänien direkt 
zu führen wünſcht. Aus dieſem Grunde werden daher von 
nun ab 


die Verhandlungen zwiſchen Burareſt und Moskau 
nicht mehr auf dem Zwiſchenwege über Warſchau, 
ſondern direkt, und zwar zwiſchen dem rumäniſchen 
Beſandten in Konſtantinopel und dem dortigen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Bevollmächtigten geführt werden. 
Gleichzeitig werden zwiſchen den beiden Regierungen 
die Verhandlungen darüber geführt, wo die beiden Dele⸗ 
gationen zuſammentrefſen werden, um die genauen Bed in⸗ 
gungen des Nichtangriffspaktes feſtzulegen. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung fordert Moskau als Verhandlungs⸗ 
orb, andererſeits hat die rumäniſche Regierung in erſter 
Linie Warſchau als Verhandlungsort vorgeſchlagen, 
welcher Vorſchlag jedoch von der ruſſiſchen Regierung noch 
nicht angenommen worden tft: Schließlich liegt auch ein 
Vorſchlag des türkiſchen Geſandten in Moskau vor, wel⸗ 
Her ſich ſeit drei Jahren um eine Annäherung jwiſchen 
Rumänien und Rußland bemüht und der nun Angora 
als 1 der beiden Delegationen in Vorſchlag 
bringt. jedoch Rußland auf dieſen Vorſchlag ſchwer⸗ 


lich eingehen wird, hat die rumäniſche Regierung auch 
Paris in Vorſchlag gebracht. 

Außerdem wünſcht — nach ſowjetruſſiſchen Meldun⸗ 
gen — die rumäniſche Regierung, daß der Nichtangrif's⸗ 
pakt zwiſchen Rumänien und Rußland gleichzeitig mit dem 
analogen franzöſiſch⸗ruſſiſchen und polniſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trägen unterzeichnet wird. 

Auch die geäußerte Vermutung, daß das Syſtem der 
Nichtangriffsverträge auf die Staaten Eſtland und Litauen 
ſich ausdehnen wird, hat ſich verwirklicht: 

Der Geſandte Eſtlands in Moskau überreichte dem 
ſowjetruſſiſchen Kommiſſarjat für Außenfragen einen 
Entwurf eines Nichtangriſſspaktes zwiſchen Eſtland 
und Sowjetrußland. Ein analogiſcher Entwurf iſt 
auch durch den Geſandten Litauens überreicht worden. 


Der rumüniſche Außenminiſter 
zu Beſuch in Warſchau. 
Am Freitag dieſer Woche trifft in Warſchau der ru⸗ 
mäniſche Außenntiniſter ir Dymitr J. Ghita ein. Ghia 
wird bis zum Sonntag in Warſchan weilen und eine Reihe 


von Audienzen und Empfängen abſolvieren. Man geht 
wohl nicht fehl in der Minah ne, daß dieſer Beſuch des 
rumäniſchen Außenminiſters mit den geplanten und bereits 


geführten Paktverhandlungen im Zuſammenhange ſteht. 


In Indien gärt es. 


Die Verhaftung ſämtlicher Kongreßmitalſeder bevorſtehend. 


Bombay, 4. Januar. Der Ausſchuß des allindi⸗ 
ſchen Kongreſſes iſt im Anſchluß an die Verhaftung Gan⸗ 
dhis für ungeſezlich erklärt worden. Dieſer von Gandhi 
eingeſetzte Ausſchuß umfaßte die Führer der indiſchen revo⸗ 
lutionären Bewegung. Die Verhaftung zahlreicher weite 
rer Kongreßführer wird erwartet. Vorausſichtlich wird die 
G alles Eigentum des Kongreſſes einſchließlich der 
Gebäude beſchlagnahmen und den Vongrekmilgliebern alle 
Eiſenbahn⸗ und Poſtvergünſtigungen entziehen. Die eng⸗ 


Vallabhai Patel 
der Präſident des allindiſchen Kongreſſes, der zuſammen 
mit Gandbi geſtern verhaftet wurde. 


liſchen Polizisten in allen indiſchen Städten find im B. 
von Haftbeſehlen, die ſie zur Verhaftung eines jeden Kon⸗ 
greßmitgliedes ermächtigen. 

Die indiſche Regierung hat gleichzeitig mit den vier 
neuen Notſtandsverfügungen eine Erklärung herausgege⸗ 
ben, in der es heißt, Gandhi habe den Weg der Zerſtörung 
demjenigen der aufbauenden Tätigkeit vorgezogen. Große 
Maſſen des indiſchen Volles ſeien nicht mit ſandhis Por 
litik einverſtanden. 

In Bombay fand am Montag eine große Prozeſſton 
von Kongreßanhängern ſtatt, die mit einer Maſſenber⸗ 
ſammlung endigte, in der der ſchärſſte Boykott der engli⸗ 
ſchen Waren gefordert wurde. 

Der Probinzialkongreß von Bombay hat ſich aufgelöſt 
und einen Kriegsrat gebildet, der die Anwerbung von 
Kongreßfreiwilligen durchführt. 

Die Regierung von Bihar hat den dortigen Provin⸗ 
Vacha als ungeſetzlich erklärt und die 16 Mitglieder 
verhaftet. 

Jewarhal Nehru, der frühere Präſident des allindi⸗ 
ſchen Kongreſſes und jetzige Führer der extremen Kongreß⸗ 
mitglieder, iſt zu zwei Jahren Gefängnis und einer Geld⸗ 
ſtraſe von 500 Rupien verurteilt worden. 


Das Vorgehen der engliſchen Regierung. 


London, 4. Januar. In einer amtlichen Erklä⸗ 
rung wird mitgeteilt, daß die engliſche Regierung, oögleic 
ſie bie ſchärſſten Maßnahmen gegen jedes ungeſetzliche Voe 
gehen in Indien ergreifen müffe, keineswegs von den Rich 
linien der die engliſch⸗indiſche Konferenz abſchließende N. 
gierungserklärung abzuweſchen gedenke. Die drei berei. 
ernannten Ausſchüſſe wurden, wie vorgeſehen, am 15. 8g 
nuar nach Indien abreiſen. In Indien folle ein beta n 
der Ausſchuß gebildet werden, dem auch Gandhi angehs e 
ſolle. Die engliſche Regierung beabſichtige nach wie ır 
eine möglichſt weitgehende Vereinbarung über die indie s; 
Verfaſſungsfragen zu erzielen und rechne auf die M 
arbeit eines jeden einzelnen indiſchen Politikers 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeife 15 Groſchen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Krozent Rabatt. t 9 A 

die Druückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuschlag. 


Indischer Hereniabbath 


Der Vertreter des ſozialdemokratiſchen Pre 
dienſtes berichtet im Nachſtehenden über die Verhä 
niſſe in Indien. Der Bericht der aus Kalkutta a 
den letzten Tagen des Dezembers 1931 ſtammt, wird 
um ein Bedeutendes aktueller durch die letzten Maß⸗ 
nahmen der engliſchen Regierung der indiſchnationg. 
liſtiſchen Bewegung gegenüber. 

Die Verwirrung Indiens hat einen Grad errei 
den man ohne allzu großs Uebertreibung als den 2 
der völligen Auflöſung der öffentlichen Ordnung 
nen kann. Aus dem Pakt von Delhi iſt ein Fetzen 
ohne jeden Wert geworden. Die Round⸗Ta 
hat lediglich als Füllmaterial für die Zeitur 
dient. 

Indien iſt im Begriff ein gigantiſches Irland zu wer 
den, in dem ſich nicht mehr eine Regierung und eine orga⸗ 
niſterte Oppojition, ſondern blutige Reaktion und nicht 
minder blutiger Terror gegenüberſtehen. Das gane Land 
wird zerfleiſcht durch Raſſenkämpfe, in die Polizei und 
Militär mit einer Brutalität eingreifen, die darauf ſchlie ⸗ 
ßen läßt, daß die Hüter der Ruhe und Sicherheit am 


Rande ihrer Nerven find, Dazwiſchen knallen die Revo 
ver und platzen die Bomben der politiſchen Geheimgeſell⸗ 


Mahatma Gandhi 


ſchaften, die wie Pilze aus der Erde ſchießen und bie ven 
Mord an Europäern und an Regierungsbeamten als hei⸗ 
lige Pflicht im Dienſte der Freiheitsſache betrachten. Wenn 
die Dinge ſich noch lange in dieſer Richtung weiter en: 
wickeln, dann wird die ſeit Monaten in London geleiſtere 
Arbeit vergeblich geweſen fein. Der am runden Tiſch ür 
ein neues Indien gezimmerte Rahmen wird nämlich lein 
Gefüge mehr vorfinden, den es umſpannen kann, ſondern 
ein blutiges Chaos eines Kampfes aller gegen alle wie in 
den ſchlimmſtei Zeiten des Niedergangs der Mogulherr⸗ 
ſchaft. Der unbefangene Beobachter muß angeſichts deſ⸗ 
ſen die Tatfache feſtſtellen, daß die Erziehung der Völker 
Indiens durch die Jahrhunderke engliſcher Herrſchaft ganz 
ohne Wirkung geblieben iſt. 

Die öffentliche Meinung wird augenblicklich ganz bon 
den Extremiſten beherrſcht, die das Land auf und ab berei⸗ 
fen, um die ohnehin bis zum äußerſten erregten Gemüter 
durch Proteſtverſammlungen gegen das Vorgehen von Wir 
litär und Polizei aufzureizen und bei dieſer Gelegenheit 
mit der Anſage einer neuen Gehorſamsverweigerung zu 
drohen. Ein Wiederaufleben der Civil disobediance⸗Ve⸗ 
wegung ift dabei ſchon aus dem einfachen Grunde nicht 
1 möglich, weil ſie inoffiziell im vollſten Gange ift, Ein 
Mehr auf 15 Gebiete würde nichts anderes bedeulen, 

als die vollendete Anarchie. England würde dadır 
einem Augenblicke, in dem es daran geht, ſein Budget und 
zine heimiſche Wirtſchaft in Ordnung zu bringen, Une 
en herauswerſen müſſen, da für die Wie derherſtellung der 
Itbnung mit Hilfe der bewaffneten Macht wenigſtens das 
Zehnſache der heute im Lande zur Vorfügung ſtehenden 
Truppen erforderlich ſein würde. Es vergeht kaum ein: 
Wode, in der ſich nicht blutige Zuſammenſtöße zwi 
indus und Mohammedanern ereignen, die trotz aller E 
gungsverſuche von obenher von tieferem Mißtrauen als i 
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gegeneinander erfüllt find und in der nicht Mitteilungen 
u groß angelegten Konſpirationen in die Oeffentlichkeit 
ringen 

Der jüngſte Schauplatz des Religionsfanatismus war 
der in der Welterecke der indiſchen Nordweſtgrenze gelegene 
Vaſallenſtagt Kaſchmir, deſſen Bevölkerung in der Mehr⸗ 
zahl aus Moslems beſteht, während die Mitglieder der 
Herrſcherſamilie Hindus find. Im Anſchluß an eine Kunde 
gebung für die Rechte der mohammedaniſchen Minoritäten 
kam es in der Hauptſtadt mit Unterſtüßung von auswärts 

ſelommener Rothemden, einer zum a) der Islams ge⸗ 
ſchaffenen Freiwilligengruppe, zu eine Putſchverſuch, dem 
ein Pogrom gegen die Hindusmehrheit folgen ſollte. 
Schleunigſt herbeigeholte engliſche Truppen konnten d 
Schlimmſte verhüten. Die Zahl der Verhafteten wird auf 
7000 geſchätzt und in Ermangelung geeigneter Unterkünfte 
mußte das Rieſenſchloß des Maharadſchah in ein Gefäng⸗ 
nis umgewandelt werden. 

Als würdiges Gegenſtück hierzu iſt eine Maſſenflucht 
von Europäern und wohlhabenden Eingeborenen aus der 
bengalſſchen Stadt Daceg erfolgt. Hier find wiederum die 
Hindus in der Mehrheit und fie find entſchloſſen, den Spieß 
umzudrehen. Daeca iſt der Sitz mehrerer Colleges und 
höherer Schulen, und daher eine der Brutſtätten der haupt⸗ 
ſͤͤchlich unter den Studenten und Schülern verbreiteten Be⸗ 
wegung für direkte Aktion. Im Laufe der letzten 12 Mi» 
nate ſind hier nicht weniger als 20 ſchwere Verbrechen mit 
terroriſtiſchem Charakter verübt worden, ohne daß es den 
Behörden gelungen iſt, die Täter zu ſaſſen. Hier iſt die 
Situation für die Europäer beſonders ſchwierig und ſert 
langem trauen ſich weder Beamte noch Private unbewaif⸗ 
net auf die Straß Angeblich iſt in Dacca ein Komplott 
zur Ermordung sämtlicher Europäer entdeckt worden. Die 
Polizei hat daraufhin ganze Viertel abgeriegelt und eine 
Unzahl von Verhaftungen vorgenommen. 

Die in Indien lebenden Engländer fühlen ſich zwiſchen 
der Seylla von Unterdrückung und der Charybdis von ge 
waltſamer Abwehr naturgemäß ſehr wenig wohl. Ihre 
Organſſationen ſchreien unter dieſen Umſtänden lauter 
denn je nach einer ſtarken Hand. Auf einer kürzlich in 
Darjeeling abgehaltenen Vorſammlung der European Ir 
ſociation erklärte der Generalſekretär der Vereinigung, daß 
in Bengalen kein Beamter ſeines Lebens ſicher ſei und 
die führenden Perſönlichkeiten der engliſchen Kolonie und 
führende Mohammedaner dauernd durch Attentate bedroht 
würden. In Kalkutta werden die Klubs und Hotels Tag 
und Nacht bewacht und die Geſchäftshäuſer haben ſich auf 
eigene Rechnung bewaffnete Schutzgarden eingerichtet. 

Nach der nung der Anglo⸗Inder kann an die Ein⸗ 
führung von Reformen nur dann gegangen werden, wenn 
der Terror durch die Anwendung rückſichtsloſeſter Gewalt 
mit Stumpf und Stil ausgerotket iſt. Eine ſolche For⸗ 
derung iſt leichter erhoben als erfi Die Anſtrengungen 
der Regierung haben das Maximum beinahe erreicht und 
mehr läßt ſich mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
nicht tun, denn ganze Städte laſſen ſich für die Unterbren⸗ 
gung politiſcher Gefangenen nicht bauen und es kann auch 
nicht an jeder Straßenecke ein Galgen errichtet werben. 
Von welchen Geſichtspunkten die indiſche Frage aus be⸗ 
trachtet wird, zu ihrer Löſung bleibt au Ende doch nichts 


anderes Übrig, als die Pazifizierung des Landes auf fried⸗ 
lichem Wege. 

In der indiſchen Preſſe geht das Gerücht, daß Pre> 
mierminiſter Macdonald zu einer perſönlichen Inſpoltion 
der Lage nach Indien kommen wird. Vielleicht wird ih n 
der Beſuch neue ſſichten in das indiſche Problem brin⸗ 
gen. Viel anders als die bisher erhobenen Forderungen 
könne fie auch nicht fein und es kann nicht oft genug wie⸗ 
derholt werden, daß die einzigen Zauberſprüche zur Be⸗ 
ſchwörung des indiſchen Hexenſabbalhs immer wieder lau 
ten: Verwaltungs- und Agrarreform im engliſchen Kolv⸗ 
nialreich. 


Deulſche Vorbereitungen für Laufanne. 


Berlin, 4. Januar. Reichskanzler Dr. Brüning 
und die übrigen Reichsminiſter, die über Weihnachten und 
Neujahr von Berlin abweſend waren, ſind wieder in der 
Reichshauptſtadt eingetroſſen. Das Kabinett wird in den 
nächſten Wochen mit den deutſchen Vertretern für die Trir 
but“ und Abrüſtungskonferenz die letzten Vorbereitungen 
für dieſe Tagungen durchberaten. Auf der Tributkonferarz 
in Lauſanne wird der Reichskanzler die deutſche Abord⸗ 
nung führen. Ferner werden Reichsfinanzminiſter Dr. 
Diekrich und vorausſichtlich auch Reichswirtſchaftsminiſter 
Warmhold Deutſchland in Lauſanne vertreten. Leßteres 
iſt als beſtimmt anzunehmen, da auch auf den beiden Haa⸗ 
905 Konferenzen die Wirtſchaftsminiſter (Dr. Curtius und 

obert Schmidt) anweſend waren. 

Die Abordnung für die Abrüſtungskonferenz in Genf 
beſteht bekanntlich aus dem Kanzler, Reichswahrminiſter 
Gröner, Sta är von Billow ſowie den Bolſchaftern 
Nadoluy und Welzel. Falls ſich die beiden Kouſe⸗ 
renzen überſchne ſollten, wird der Reichswehrminiſter 
den Kanzler in Genf vertreten. Jedoch iſt anzunehmen, 
weniaſtens zeitmeife an der Ab⸗ 
teifnehmen w Es ſteht auch no 
nicht feſt. ob Staatsſelretär von Bülow, der Deutschland 
auf der Völkerbundstatsſizung vertritt, an der Lauſfannet 
oder der Genfer Konferenz teilnehmen. wird. 


Etreſtpleſte der K Bd. 


Die kommuniſtiſche „Revolutionäre Gewerlſchaſtsop⸗ 
poſition“ hatte im Ruhrgebiet zum Generalſtreik aufg 
fen, Die Parolt iſt wieder einmal gänzlich verpufft. Von 


daß auch der Kanzler 


rüſtungs konferenz 


kauen zum Streik auffordern, wurden ſie von ihren eigenen 


51. Tag des Brefi-Prozeffes. 


Die Reptit des Staatsanwalts Grabowiti 


Staatsanwalt Nauze verzichtet auf die Antwortrede. — Heute Neplit der Verleſdiger. 
Donnerstag haben die Angellagten das letzte Wort. — Nächſte Woche Urteil. 


Geſtern als am 51. Verhandlungstage im Breſt-Pro, 

zeß ergriff 

Staatsanwalt Grabowſti 
das Wort zu ſeiner Replik. Die Verhandlung begann um 
10,30 Uhr und ſofort nach Eröffnung derſelben exteifte der 
Vorſitzende dem Staatsanwalt Grabowſti das Wort zu 
ſeiner Antwortrede. Der Staatsanwalt führte u. a. ſol⸗ 
gendes aus;: 

Meine Herren Richter! Wir haben hier 18 Reden der 
Verteidiger gehört, ſie hörten, meine Herren, große poli⸗ 
liſche Reden, Reden von großem Format, in denen bie 
Kunſt des Regierens erörtert wurde. Man entwarf Bilde 
von großen Staatsmännern, analyfierte das Verfaſſungs, 
recht, kurz geſagt, wir hatten alles, was zum Begriff der 
Br gehört. Es waren dies Fortbildungskurſe aus dem 

ebiet des Verfaſſungsweſens. 

Es wurden auch andere Reden gehalten, Reden wie fie 
115 dieſen Ort paßten, ſachlich⸗juriſtiſche. Es gab auch 
Momente, wo die geplagten Nerven ausruhen konnten, wo 
man vor Ihnen, meine Herren Richter, Wiß und Ironie 
leuchten ließ. Welch ein Unterſchied der Eindrücke! Mi 
ein Kaleidoflop. Und das Reſultat von alledem iſt die Ex 
müdung, die nicht nur uns hier im Saale, ſondern wohl 
das 92 90 Voll ergriffen hat. Deshalb möchte ich mich in 
meiner Replik nur auf die Richtigſtellung der wichtigſten, 
Momente beſchränken. Das werde ich forohl in meinen 
wie im Namen meines Kollegen tun und ich hoffe, daß die 
Herren Verteidiger ähnlich verfahren werden und ihre 
Repliken ſowohl in bezug auf die Quantität wie auch Lie 
Qualität danach einſtellen. 

Der Herr Staatsanwalt beſpricht hierauf die Metho⸗ 
den der Verteidiger und erklärt, dieſe haben einerſeits die 
Abſicht, die Gegenſeite, d. h. die Ankläger in den Augen des 
Gerichts zu mißkreditieren, dann aber an den Tatſachen 
vorbeizureden. Er beklagt ſich darüber, daß die Verteidi- 
ger die Ritterlichkeit im Kampf mit dem Gegner nicht ve⸗ 
wahrt hatten. Die kleine Entgleiſung des einen Staats⸗ 
anwalts mit Tetmajer u. a. hätten die Verteidiger zum 
Anlaß genommen, um das Wiſſen dieſes Staatsanwalts in 
ein ſchiefes Licht zu ſetzen. Der Staatsanwalt wolle nicht 
Gleiches mit Gleichem vergelten und werde ſich deshalb 
über manche rethoriſchen Entgleiſungen der Herren Rechts⸗ 
anwälte, die von mangelhaften hiſtoriſchen Kenntni 
zeugen könnten, nicht aufhalten. Nicht die perſönliche p 
kiſche Meinung jet hier maßgebend, die Staatsanwälte 
ſeien im Gerichtsſaale nur Jüriſten und Ankläger, nichts 
weiter. Ihn, den Staatsanwalt, habe es ſehr ſchmerzlich 
berührt, als einer der Rechtsanwälte den jetzigen Prozeß 
mit einem aus der Vorkriegszeit verglichen habe, als ein 
polniſcher Staatsanwalt einen Polen wegen Auſchlags auf 
das zariſtiſche Imperium anklagte. Dieſer Verte 
wiſſe wohl ſelber nicht, was er gejagt habe, 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede beſpricht der 
anwalt die Methoden der Verteidiger in bezug auf die d 
den Staatsanwälten vorgebrachten Tatſachen. Wenn en 
ſolche Tatſache feſtgeſtellt wurde, jo bemühten ſich die Bir: 
teidiger entweder dies ins Lächerliche zu ziehen oder ganz 
zu um chen, Der Staatsanwalt verlieſt ein Rundſchreib en 
der e, das von Puzak unterſchrieben it und noch aus 
der Zeit vor dem Krakauer Kongreß ſtammt. Aus dem 
Inhalt dieſes Rundſchreibens will der Staatsanwalt foi- 
gern, daß der Kampf der Opposition ein phyſiſcher Kampf 


wenigen Ausnahmen abgesehen, ſind die Belegſchaſ⸗ 
ben des Rührbergbaues zu“ der Mugenſchacht vollzählig 
eingefahren. Wo kommuniſtiſche Redner in den Waſch⸗ 


Kameraden zum Tell verprügelt. In Eſſen⸗Schonfiebech 

wälzte eine kommuniſtiſche Gruppe Sleine auf die Gleiſe⸗ 

der Straßenbahn, um die Anfahrt der arbeitswilligen 

Bergleute zu ſtören. Aber auch das war nur ein vorüber⸗ 
hender Akt. Wo es auch zu Störungen lam, wurde die 
ühe bald wieder hergeſtellt. 

Eſſen, 4. Januar. In der heutigen Mittagsſchicht 
find die Belegſchaften auf allen Zechen des Nuhrgebio,s 
eingefahren, mit Ausnahme der Zeche „Diergarbt”, wo von 
425 Mann Belegſchaft 187 Mann fehlten, Die kommuni⸗ 
ſtiſchen Verſuche, einen allgemeinen Streil hervorzurufen, 
können als geſcheitert angeſehen werden. Auch im Aaache⸗ 
ner Kohlengebiet iſt heute verſchiedentlich verſucht mordait, . 
die einfahrenden Bergleute von der Arbeit abzuhalten. Es 
iſt jedoch in keinem Falle gelungen. 


Das Sch’dia! eines Untimarriitenhaufes. 


Berlin, 4. enen Das große Stettiner deutſch⸗ 
nationale Blatt „Pommerſche Tagespoſt“ hat vor etwa 
drei Jahren ein Geschäftsgebäude für mehr als eine Mei⸗ 
lion Mark erworben. Jeßt hat das Blatt, das vor dem 
Zuſammenbruch ſteht, nachdem es ganz rechtsradikal 
worden iſt, das Gebäude um 420 000 Mark an 
freien Gewerkſchaften verkauft. Darüber herr 
im deutſchnationglen Lager große Wut, zumal das Ble 
die Hauptſtütze im Kampf gegen den Marxismus war. 


fein ſollte (in dem Rundſchreiben iſt gejagt, daß in der 
BRE, Leute vorhanden find, die die neuzeitigen Metho⸗ 
den des Arbeiterkampfes lennen). 
Rechtsanwalt Honigwill: 
Puzal auch auf die Anklagebank. 
Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt, ich ermahne 
Sie, daß ich Repreſſionen anwenden werde. Re 
Der Staatsanwalt verlieſt zum Beweiſe, daß ber 
Centrolew“ revolutionzre Tendenzen verfalgte, noch ein 
Rundſchreiben der PS. aus dem Jahre 1931. Weiter 
macht er den Verteidigern den Vorwurf, daß fie nicht bie 
Aufrufe an die Polizei und die Offiziere beſprochen hatten, 
welche Aufrufe jeiner Meinung nach und auf Grund voz 
Angaben der Polizeikonfidenten aus den Reihen der PPS. 
ſtammten. Auch die Frage der Bewaffnung der Miliz habe 
die Verteidigung bagatellifiert ung ſich nur darauf be 
schränkt die Beſchlagahme der Wohnuthſchen Waffen (ein 
altes Schießgewehr, ein alter Säbel und ein Revolver, die 
nur Muſeumswert haben. Die Ned.) zu iranifteren, wah, 
rend fie die Nachricht aus einem illegalen (!) Bulletin über, 
die Beſchlaguahme von 300 Flint 
102 Karabinern ganz verſchzpieg 
ſpricht dann noch einige Artikel aus der fo 
chenſchrift „Pobudka“, worauf der Vorſitzende eine 


Pauſe 
anberaumt. 
Nach der Pauſe begann 


Beſprechung der Ales 
Der Sta merkte hier, 


Dann bringt doch 


ante mit ber 
jagen, die von Konfidenten ſtammen. 
daß man dieſes Mae 


rial nicht ſo ohne weiteres zur Seite legen könne. Das 


der Staatsanwalt 


Gericht könne dem Glauben ſchenken oder nicht. Das ſeſen 
jeine letzten Worte, jagt der Staatsanwalt, denn e 
denke in dieſem Prozeß nicht mehr das Wort zu ergr 1 
Gewöhnlich ſchließen die Verteidiger ihre Reden mit B 
ten und einem Appell an das Herz und Gewiſſen der Rich⸗ 
ter. Er werde nicht an die Gerechtigkeit der Herren Rich⸗ 
ter appellieren, weil er das als überflüſſig anſehe, da es 
doch die ewige Aufgabe des Richters ſei, Recht zu ſprechen, 
Zum Schluß zitierte Staatsanwalt Grabowſki noch 
einen Abſatz aus einem Buche Faguets über die Demo⸗ 
kratie. Faguet warnt hierin davor, daß die Krankheit der 
Demokratie nicht die Gerichte ergreife. Leider könne man 
immer wieder feſtſtellen, daß die Gerichte der öffentlichen 
Meinung und der Preſſe unterliegen. Der Prokurato: 
fürchte ſich anzuklagen und das Gericht fürchte zu verur⸗ 
teilen. Solche Richter werden dann zu Berufskollegen des 
hl. Franziskus von Aſſiſt. Meine Herren Richter, ſchließt 
der Staatsanwalt, ich halte die Anklage in vollem Um⸗ 
fange aufrecht. 
Der Vorſitzende fragt hierauf die Verteidiger, ob ſie 
mit ihrer Replik noch heute beginnen wollen. 
Rechtsanwalt Sterling Wir erſuchen um eine 
Unterbrechung & i 
Der Vorſi 


ö deshalb die Verhandlung bis 
zum heutigen Dienstag. Da der zweite Staatsanwalt auf 
die Replik verzichtet, beginnen heute die Replilen der Var 
teidiger. Sprechen werden die Rechtsanwälte Sterlzag, 
Landau und Dombrowſti. Am Donnerstag werden die 
Augellagten ſprechen, jo daß Anfang oder Mitte 
nächſter Woche das Urteil zu erwarten ift 


Schul⸗Beſchwerden der Deutichen 
in Zitaten. 


KRomno, 4. Januar. Der Vorſtand des Deutſchen 
Kulturverbandes hat an das litauiſche Kabinett ein Mir 
morandum gerichtet, in dem die Lage der deutſchen Volls⸗ 
ſchulen in Litauen behandelt wird. Von 11 anerkannten 
deutſchen Volksschulen, jo heißt es in der Denkſchrift, exi⸗ 
ſtierten in Wirklichkeit nur 2, und zwar je eine in Kowan 
und in Kybarti. In den übrigen deutſchen Volksſchulen ſei 
die Unterrichtsſprache litauiſch. Weiter wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß 300 deutſche Schulkinder überhaupt leine 
Möglichkeit hätten, eine deutſche Schule zu beſuchen. Die 
deutſche Minderheit erſuche, daß wenigſtens in den elf an⸗ 
erkannten deutſchen Volsſchulen in Zukunft in deutſcher 
Sprache unterrichtet werden möge. 


Die litauiſche Wiriſchafts polltit. 

Kown o, 4. Januar. Wie hier verlautet, beabfichtigl 
die litauiſche Regierung, für eine Reihe von Waren die 
Einfuhrzölle weiter zu erhöhen. Betroffen werden ſollen 
in erſter Linje Getränke, die aus Frankreich eingeifiärt 
werden. Mit der eſtniſchen Regierung will Litauen neue 
Wirtſchaftsverhandlungen einleiten; bezweckt wird eine 
engere wirtſchaftliche Annäherung. Auch Verhandlungen 
mit Rußland ſtehen bevor, um den litauiſchen Export nach 
Möglichkeit zu fördern. Rußland hat ſich in letzter Zeit für 
litauiſche Schweine und Pferde ſtärker intereſſiert. 


Suroflawiens Negferung zurütkgetreten. 


Belgrad, 4. Januar. Nach dem heute nachmittag 
abgehaltenen Ministerrat überreichte das Kabinett Yiofor 
wilſch dem König ſeine Dimiſſion. Der Miniſterpräſident 
begründete dieſe gegenüber ſeinen Mitarbeitern damit, daß 
die Aufgaben der Regierung nach dem Erlaß der Verfa 
ſung vom 3. September und den Wahlen zum Parlamen⸗ 
erledigt ſeien. 


Ar. 5 


Tagesneuigleiten. 


Neue Stenerlaiten für die Bevöllerung. 
Ab 1. Janmar erhöhte Lokal⸗ und Immobilienſteuer. — 
Benzinſteuer bevorſtehend. 


Im „Dziennil Uſtaw“ vom 31. Dezember find die 
neuen vom Sejm beſchloſſenen Steuerverordnungen ver⸗ 
öffentliht, die am 1. Januar in Kraft getreten find. Und 
Se ift die ſtaatliche Wohnungs- bzw. Lokalſteuer, die bis 

Prozent der Miete betrug, auf 12 Prozent erhöht wor⸗ 
den, alſo um die Hälfte der bisherigen Höhe. 

Die Immobilienſteuer N um 3 Prozent, d. h. von 7 
auf 10 Prozent erhöht worden. Dieſe Steuer wird als 
Krtſenſteuer bezeichnet und der ſtädtiſche Zuſchlag zur Im⸗ 
mobilienſteuer darf nicht erhöht werden. 

Eine weitere ſehr erhebliche Belaſtung der Bevölle⸗ 
rung bedeutet die Einführung der Steuer für verbrauchten 
elekkriſchen Strom, die ſogenannte Elektrizitätsſteuer. Die 
Steuer beträgt 10 Prozent und wird in Form eines Zu- 
ſchlages zu den Rechnungen des Eleltrizitätswerles erhe 
ben werden. Den ſtädtiſchen Gemeinden ſteht das Recht 
Bi zur Elektrizitätsſteuer einen Zuſchlag in Höhe eines 

iertel3 der ſtaatlichen Steuer, d. h. 27 Prozent der 
Stromrechnung auf eigene Rechnung zu erheben. Wer alio 
bisher monatlich 10 Zloty für elektriſches Licht bezahite, 
wird nunmehr 11 Zloty und, wenn Lodz den ſtädliſchen 
Zuſchlag beſchließen wird, 11.25 Zloty zahlen müſſen. 

Außerdem ſteht eine neue Steuer für Benzin und 
eine Erhöhung des Zolls für Autoreifen bevor. Die Ben⸗ 
zinſteuer ſoll 20 Groſchen pro Liter und die Zollerhöhung 
für Autoreifen 30 Prozent betragen. Wenn man bedenkt, 
daß ein Liter Benzin gegenwärtig 82 Groſchen koſtet, jo 
175 es ſich, daß die Benzinſteuer 25 Prozent betragen 
wird. 


Die Umſatzſteuer iſt dagegen ab 1. Januar ermäßigt 
worden. Nach den neuen Sätzen wird die Umſaßzſteuer in 
Großunternehmen mit ordentlicher Buchführung % Pro⸗ 

ent, im Detaflhandelsunternehmen (Lebensmittelläden, 
Fan , Mühlen uſw.) 1 Prozent und in Spedi⸗ 
tionsunternehmen und Handwerksſtätten 1% Prozent ber 
tragen. Kommiſſionsgeſchäften wird die Umſatzſteuer 
von 5 auf 4 Prozent ermäßigt. Dieſe Verordnung hat 
Gültigkeit bis zum 1. Januar 1937. 


gungen zum Zeitungsverkauf. 
Die Stadtftaroftei gibt bekannt, daß der Termin gar 
Einzei von Geſuchen um die Genehmigung zum Ver⸗ 
kauf von Zeitungen in den Straßen bis zum 10. Jannur 
verlängert wurde. 
Die Küche an St. eröffnet. 

Geſtern fand die Eröffnung der Arbeitsloſenküche an 
der St. Johanniskirche ſtatt. Die Küche wird zunächſt 
100 Mittage verabfolgen. 

Um wirkſame Bekämpfung von 

Im Zuſammenhang mit ei 


Tuberkuloſe. 

nem bedeutenden Anfteigen 
der Erkrankungen an Tuberkuloſe wurde im ſtädtiſchen Spr⸗ 
tal in Radogoszez eine neue Abteilung für lungenkranke 
Männer eröffnet. Die Abteilung wird 40 Betten faſſen. 


Vom erſten ſtädtiſchen Ambulatorium. 

Die Abteilung für Augenkrankheiten beim erſten ſtädti⸗ 
ſchen Ambulatorium für umbemittelte Kranke wurde nach 
der Bazarnaſtraße 4 übertragen. 

Maskenball des Roten Kreuzes. 

Traditionsgemäß findet auch in dieſem Jahre der 
große Maskenball zugunsten des Polniſchen Roten Kreuzes 
in den Sälen der Philharmonie, und zwar heute, am 5. 
nie von 11 Uhr abends an jtatt. Das Organiſations⸗ 

ſomitee hat eine Menge Ueberraſchungen und verſchiedener 


Ene Jugendsünde 


ROMAN VON 
PAULA WASSERMANN 
Copyright by Marlin Feuchtwänger, Halle a, d. f. 


„Linerl, daß ich dir's grad ſag', fang mir keine Liebelel 
an mit dem Bertl, ich leid's nicht. Bin ich dir nicht recht, 
ſo lieber gar keinen, das ſag' ich dir ein für allemal,“ ſtieß 
Lorenz hervor. 

„Schau, da denk' ich mir grad, feit wann haſt du denn 
ein Recht auf mich, daß du jo reden tuſt,“ greinte Linerl. 

2 ch leiv's einmal nicht, daß du dem Bertl gut Bift! 
Er ſoll alles haben, dich und den Lindenhof, und ich kann 
zuſchauen, wie Ih mit mir fertig werd'.“ 

„Das Gernhaben kannſt mir nicht verbieten und nicht 
vorſchreiben, mein’ ich, ich kann meine Lieb’ ſchenken, wem 
ich will, und du wärſt mir ſchon grad der Letzte, du mit 
5 5 ewigen Groll und Haß,“ ſtieß Linerl bebend 

ervor. 

Gerade aufgerichtet fand ſie vor Lorenz, ihre fanften 
Blauaugen konnten auch leuchten in heiligem Zorne, wie 
eine Krone legten ſich die blonden Flechten um das Lieb 
liche Köpfchen. Gerade ſo gefiel ſie Lorenz und ſteigerte 
ſein Verlangen nur noch mehr, der ihr bebend zuraunte: 

„Reiz mich nicht, Dirndl, fonft weiß ich nimmer, was 

ku.“ 


Ganz von Sinnen, faßte er nach ihren Händen und 
schüttelte fie, daß fie vor Schme. z laut auſſchrie. 


Wie er fie umfangen wollte, rief fie ihm zu: „Du — lauf Linerl weiſend, die eb 
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Attraktionen vorbereitet. Billettvorverkauf im Büro des 
Roten Kreuzes von 9 bis 3 Uhr und von 5 Uhr an der 
Kaſſe der Philharmonie. 


Die Bettlerin Stejkowſta kommt vor das ordentliche 
Geri 


Die 39 jährige Bettlerin Helene Stejkowſta, die be⸗ 
kanntlich am 21. Dezember v. J. auf die 51jährige Fran⸗ 
ciszka Czernik in ihrer Wohnung in der Nawrolſtraße einen 
Raubüberfall verübt und ihr hierbei mit einem Hammer 
die Schädeldecke eingeſchlagen hat, wird auf Beſchluß der 
Staatsanwaltſchaft vor die ordentlichen Gerichte geſtellt. 
Die Unterſuchung gegen die Stejkowfka wurde in beſchleu⸗ 
nigtem Verfahren der Standgerichte geführt. Da es ſich 
jedoch herausgeſtellt hat, daß ſie nicht mit der Abſicht des 
Raubüberfalls nach der Wohnung der Ueberfallenen gekom⸗ 
men war, ſondern die Tat unter dem Einfluß der Um⸗ 
1 begangen hat, beſchloß der erſte Staatsanwalt beim 

ezirksgericht Dr. Markowfti den Strafprozeß gegen die 
Steikowfla an die ordentlichen Gerichte zu überweiſen. Die 
Alten wurden bereits dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter 
überſandt, der die Unterſuchung im gewöhnlichen Verfah⸗ 
ren weiterführt. (a) 


Folgenſchwerer Unſall auf dem Eiſe. 

Auf dem Teiche von Zimmermann in Chojnn Liefer 
geſtern der 12jährige Wladyſlaw Kos und der 18 jährige 
Wincenty Kurowfki Schlittſchuhe auf dem Eiſe. Durch Un⸗ 
porſichtigkeit gerieten die Knaben mit ihren Schlittſchuhen 
ineinander und ſtürzten beide jo unglücklich auf das Eis, 
daß fie beide je einen Arm brachen und ſonſtige Verleßun⸗ 
gen erlitten. Ein Arzt der Rettungsbexeitſchaft ertei.te 
den verunglückten Knaben Hilfe und ließ fie mit dem Net: 
tungswagen nach einem Krankenhauſe überführen. (a) 


Folgen der Glätte. 

Vor dem Haufe Petrikauer 136 ſtürzte die mit der 
Säuberung des Bürgerſteiges beſchäftigte Hauswächterir 
des Hauſes Martha Grzelak, 40 Jahre alt, jo unglück ck 
zu Boden, daß ſie einen Arm brach. — Im Treppenauf⸗ 
gange des Hauses Chlodnaſtraße 12 ftürzte der 52jährige 
Einwohner dieſes Hauſes Jan Kozlotpſki von der Treppe 
und brach das rechte Bein. Beide Verunglückte wurden 
von der Rettungsbereitſchaft nach einem Krankenharſe 
überführt. — Vor dem Haufe Zgierzer Chauſſee 30 ſtürzte 
die Marie Tietz, wohnhaft Zgierzer Chauffee 24, infolge 
der herrſchenden Glätte zu Boden und erlitt den Bruch 
eines Beines. Sie wurde mit dem Rettungswagen nach 
einem Krankenhauſe überführt. (a) 


Nicht von der Straßenbahn ſpringen. 

Der in der Krancowaſtraße 4 wohnhafte 15 jährige 
Kazimierz Marciniak hängte ſich geſtern an einen in Fahrt 
befindlichen Wagen der Straßenbahn an, um ein Stück des 
Weges a mitzufahren. Als der Burſche in der 
Pabinnieln Straße von dem Wagen abſprang, ftürgte er 
zu Boden und brach hierbei einen Arm. Außerdem trug 
er erhebliche Verletzungen am Kopfe davon. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten Hilfe und 
ließ ihn nach einem Krankenhauſe überführen. — In der 
Zgierſta Straße geriet der in Languwek bei ſeinen Eltern 
wohnhafte 14jährige Stanijlam Krieger beim Ab'pringen 
von einem in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen unter 
die Räder eines Autos und erlit hierbei ernſte Körperver⸗ 
letzungen ſowie den Bruch eines Armes. Er wurde mir 
dem Rettungswagen nach einem Krankenhauſe überführt. (a 


Die Flucht aus Dem Leben. 

Die erwerbslose 27jährige Stefania Matecka verſuche⸗ 
ſich geſtern in ihrer Wohnung in der Kilinſtiego 87 durch 
Einnahme von Karbolſäure das Leben zu 1 Die 
Lebensmüde wurde von ihren Angehörigen in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden und ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigs rufen, der fie nach einem Krankenhauſe über⸗ 
führen ließ. (a) 


du! — Ein Wilder biſt du und da willſt, daß man dich 
gern haben ſoll!“ 

Verängſtigt, wie die Taube vor den Krallen des 
Habichts, floh ſie in das Haus. 

Lorenz war der Beſitzer des Firnhofes, den ihm der 
Vater bei Antritt feiner Großjährigkeit übergeben hatte. 

Es war ein großer Beſitz mit weit ausgebreitetem 
Ackerlande, das der Aeltere bewirtſchaften ſollte. Freilich 
war er nicht ſo lieblich wie der Lindenhof im Tale. Früh 
ſtellte ſich oben der Winter ein und da lag der Firnhof 
im Schnee vergraben, abgeſchloſſen von den Menſchen, 
denn Weg und Steg waren eingefroren auf dem Wetter⸗ 
kogel. Ihm gegenüber lagen die Eisfelder mit ihrem 
Silberſtreif, dem Firn. 

In der Stube ſtand Lorenz vor dem Vater. 

„Seit wann iſt's denn Brauch, daß die Linerl und 
der Bertl herumhocken wie die Turteltauben?“ fragte er 
ſtatt jeder Begrüßung. „Ja, ja, der Bertl is halt ein 
ſeinerer Tauber mit feinem lachenden Geſicht und feinem 
goldenen Haar, hat halt ein glänzendes Gefleder, aber — 
er ſoll ſich hüten — ich leid's nicht, daß er der Linerl nach⸗ 
ſtellt. Daß ich dir's gleich ſag', warum ich kommen bin, 
du mußt mit dem Dirndl reden, ich brauch ein Weib auf 
dem Firnhof — da könnt' ihr's g'raten, iſt fo die Mutter 
im Haus und die Hanni, die ſtarke Dirn.“ 

„Ja, wie kommſt du mir denn vor?“ grollte der Bauer. 
„Es is grad, als ob ich der Linerl vorſchreiben ſoll, daß 
ſie dich nimmt, da mußt ſie ſchon ſelber fragen. Freilich 
hab' auch ich mir immer denkt, daß fie einen von euch 
zweien nehmen wird — g'wiß auch noch! — aber, ich 
glaub' ſchier, daß es der Bertl iſt, dem fie ihr Herz ſchenken 
wird. Die Wahl ſteht ihr ſelber zu, g'wiß auch noch — 


daß du's weißt, Lorenz. Da ift das Dirndl,“ ſchloß er, 


4 


Die Nettungsbereitſchaft der Kranlenkaſſe 
im Jahre 1931. 


Außer der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft beſteht be⸗ 
kanntlich bei der Lodzer Krankenkaſſe ebenfalls eine Nei- 
tungsbereitſchaft, die bei en und plöplichen Er⸗ 
krankungen von Mitgliedern der Krankenkaſſe ausrückt und 
den Erkrankten oder Verunglückten raſche Hilfe erteilt. Im 
Jahre 1931 wurde die Rettungsbereitſchaft der Kranken⸗ 
kaſſe in 34 230 Fällen in Anſpruch genommen, wovon in 
4584 Fällen Wöchnerinnen Hilfe erteilt wurde und die 
Kranken nach Krankenhäuſern und Entbindungsanftalten 
überführt wurden. 

In dringenden Erktankungs⸗ und Unglücksfällen wurde 
die Rettungsbereitſchaft in insgeſamt 20 646 Fällen ange ⸗ 
rufen, wobei am Tage 15 961 Fälle und nachts 13 630 
Fälle zu verzeichnen waren. In 676 Fällen erwies es ſich, 
daß die Rettungsbereitſchaft unnötig alarmiert wurde, wo⸗ 
bei die Schuldigen zur Verantwortung gezogen wurden, 
Von der allgemeinen Zahl der Unfälle wurden 765 Uns 
gel feſtgeſtellt, die ſich bei der Arbeit ereigneten. Im 

erichtjahre wurden insgeſamt 2933 Perſonen nach Kran, 
lenhäuſern mit den Rettungswagen und 58 Perſonen zu 
Spezialärzten überführt. 

Außerdem beſteht bei der Krankenkaſſe eine beſondere 
Abteilung für Krankentransport, die im vergangenen Jahre 
zuſammen gegen 18000 Kranle nach verschiedenen Kran⸗ 
lenhäuſern, Kliniken uſw. überführte. 

Im Vergleich zum Jahre 1930 ist die Zahl der 
lichen Erkrankungen und Unglücksfälle der Mitglieder der 
Krankenkaſſe weſentlich geſtiegen, ungeachtet des Rückgan 
ges der Zahl der in der Krankenkaſſe Verſicherken. (a) 


plögz⸗ 


Die Tätigkeit der Gerichte im Jahre 1931. 


Gemäß einer von den einzelnen Gerichten aufgeſtell⸗ 
ten Statiſtit ſtellt ſich die Tätigkeit der Lodzer Geriche 
folgendermaßen dar: im Stadtgericht wurden im 
Laufe des Jahres 33 200 Zivilprozeſſe und 30 000 Straf⸗ 
107 0 eingereicht. Bei 301 Arbeitstagen bedeutel dies 
132 Zivilprozeſſe und 100 Strafſprozeſſe täglich. Dabei 
haben die Prozeſſe wegen rückſtändiger Miete die Ober⸗ 
hand. Ausgefolgt wurden 50 000 Ausſiedlungsklauſeln, 
während es im Jahre 1930 83 000 waren. Im Bezirks⸗ 
gericht wurden in der erſten Abteilung 3544 Zivil⸗ 
und 3264 Strafprozeſſe geführt. In der zweien Abteilung 
(Appellation) liefen 5999 Zivil⸗ und 2156 Strafprozeſſe 
ein. Vom Handelsgericht wurden insgeſamt 314 
Handelsprozeſſe behandelt. Für fallit wurden 113 (1930 
— 227) Firmen erklärt. Gerichtsaufſicht wurde 50 (1939 
— 109) Firmen gewährt. Klauſel wurden 4138 (1930 — 
4905) ausgefolgt. Wie daraus erſichtlich iſt die Zahl der 
Prozeſſe erheblich gefallen. Die Staatan walk chaft 
hatte im vergangenen Jahre ſehr viel Arbeit. Han⸗ 
delsfragen überwiegten, bei denen wieder Wechſelangeꝛe⸗ 
genheiten an der Spitze ſtanden. Die Staatsanwaltſchaft 
hat 1727 Unterſuchungen, davon 112 in Preſſepro⸗ 

eſſen durchgeführt. Im Arbeitsgericht liefen im 
Jahre 1931 3195 Zivilprozeſſe und 912 Strafprozeſſe ein. 
Das Aue hat 1500 Strafprozeſſe behan⸗ 
delt. 250 Jugendliche wurden unter die Auſſicht der 
öffentlichen Vormünder geftellt, (p) 


Meſſerſtecherei. 5 
Zwiſchen dem 27jährigen Antoni Retuszal, 
Brackaſtraße 16, und dem jährigen Karol Mo 
haft in Radogoszez, Ratpinftienofn 
an der Ecke der Lagiewniclaſt 
eine blutige Meſſerſtecherei. Beide Meſſerhelden brachlen 
ſich gegenseitig zahlreiche Meſſerſtiche bei, bis ſchließlich 
Modro bewwußklos zu Boden ſtürzte, worauf Retuszla die 
Flucht ergreifen wollte, jedoch aufgehalten wurde. Der 
ſchwerverletzte Modro wurde mit dem Rettungswagen nach 


wohnhaft 
bro, wohn⸗ 
trage 3, entſtand geſtern 
raße und des Baluter Ringes 


„Da hab' ich ſchon Beſcheid! Hab' glaubt, daß du ein 
Wörtl reden kannſt, aber nein, Abwehr auf allen Seiten, 
ſo iſt's immer, wenn ich herunterkomm' auf den Lindenhof.“ 

Lorenz ſchob ſeinen Hut mit der Spielhahnfeder zurüd 
und ſtürmte davon. Alle atmeten auf, als er draußen war. 

„Und der Unfried will die Linerl haben, die der reinſte 
Sonnenſchein iſt auf unſerm Hof?“ ſagte Bertl, der ein⸗ 
getreten war. „Gelt, Linerl, du gehſt nicht fort vom 
Haus?“ Zärtlich legte er feinen Arm um das 2 dl. 

Vater und Muter ſchauten glücklich auf das Paar, das 
auf dem Lindenhof erblüht war, wie draußen die Roſen 
im Garten. 

Die Lindenhofleute ſaßen bei der Mahlzeit und der 


Bauer ſinnierte vor ſich hin: 


„Es ift ganz aus der Weiß, als os er nicht zu uns 
g'hören tät, der Lorenz, fo ein wildes Blut! — Er dürft“ 
grad von den Steinſchlagerbuben einer ſein, fo kommt er 
mir vor. Hab' ihm auch den Firnhof geben, daß wir 
Ruh' haben da im Tal.“ 

Die Bäuerin war bieich geworden. Der Lorenz ar 
ihr Schmerzenskind; ſeit ſie denken konnte, machte er ihr 
mit feiner Ungebärdigreit nur Kummer und Verdruß. 
„Ja, wenn zehn Kin der ſind, hat halt doch jedes einen 
andern Kopf und ein anderes Herz, ſelten gleicht eins dem 
andern und oft ſteht einem ein fremdes näher als das 
eigene,“ ſeufzte die Lindenhoferin. 

Linerl war an die Seite der Mutter getreten, legte den 
Arm zärtlich um fie und meinte vorrpurfsvoll: „Weißt, 
Mutterl, das muß ich dir grad ſagen, wie lieb du mir 
biſt, — ſchau, ich könnt' mein Le ben für dich geben, wenn's 
fein müßt, ich — könnt' nicht anders.“ 

Linerl ſchaute in die Ferne, ihre Lugen umflorten ſich, 
ihr war, als ſähe fie Wolken drohend ſich zuſammenballen, 


en in die Stube trat 


als verdüſterten fie den Himmel über dem Lindenhof. 


— 


Ey 


8 ee 


legung von Verbänden von der Polizei verhaftet und gegen 
ihn ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 

Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik Slowianſkaſtraße 1 wurde der dort ber 
ki gte Arbeiter Stefan Piſarſki, wohnhaft Slowianſla⸗ 
traf 


he 23, von einem Treibriemen erfaßt und fo heftig zu 
zoden geſchleudert, daß er den Bruch eines Beines eruitt 
und andere Körperberletzungen davonkrug. — In ber Tri⸗ 
kotagenfabrik in der Rokicinſta 34 geriet die Arbeiteein 
Jutla Süßmann mit einer Hand in das Getriebe der Ma ⸗ 
ſchine, wobei ihr zwei Finger vom Handteller abgeriſſen 
wurden. Beide Opfer der Arbeit wurden von der Rel⸗ 
tungsbereitſchaft nach einem Krankenhauſe überführt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 27 J. Hart ⸗ 
manns Erben, Mlynarſta 1; W. Danielecki, Piokrlowſta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. immer, Wol⸗ 
anſta 37; F. Woſeielis Erben, Napiorkowſtiego 27 


Strafen weten Ueherſchreitung 
des 8 ſtündigen Arbeitstages. 


Vor dem Arbeitsgericht gelangte geſtern eine ganze 
Reihe von Strafprozeſſen Neon Meberichreitung des 8- 
ſtündigen Arbeitstages zur Verhandlung. Der Veltger und 
Leiter der Spinnerei in der Kilinſtiegoſtraße 134 Rudolf 
Lipſti wurde wegen wiederholter Ueberſchreitung der ge⸗ 
ſetzlich feſtgelegten Arbeitszeit zu 1000 Zloty Geldſtrafe 
oder 1 Monat Haft veru — Für ein ähnliches Ver⸗ 
gehen wurde der Bäckereibeſitzer Alfons Mroczynſki, Na⸗ 
piurkowſkiego 39, zu 100 Zloty Gelditrafe oder 3 Tagen 
Haft vom Arbeitsgericht verurteilt. — Ferner wurden die 
Bäckereibeſitzer Piolr Makuwka, Przendzalnianaſtraße 107, 
und Reinhold Hornung, Przendzalnianaſtraße 82, zu je 
100 Zloty Geldstrafe oder 3 Tagen Haft für dasſelbe Ver⸗ 
gehen verurteilt. 

Der Leiter der Ziegelei von Ferdinand König in der 
Muyfliwſkaſtraße 29 Emil Zelmer hatte ſich deswegen vor 
dem Arbeitsgericht zu verantworten, daß er die vom Ar⸗ 
beitsinſpektor angeordneten hygieniſchen Einrichtungen in 
der Ziegelei nicht ausführte. 
teilte Zelmer nach Prüfung des Sachverhalts zu 100 Zloty 
Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft. — Der Beſitzer der Mühle 
in Radogoszez an der Zgierzer Chauſſee 73 Joſek Roſen⸗ 
tal hat am Sonntag, den 6. September v. J., ſeine Arbe 
tex beschäftigt und wurde dafür vom Stabtgericht zu 100 
Zloty Geldſtraſe oder 5 Tagen Haft verurteilt. — Ferne: 

erurteilte das Arbeitsgericht den Leiter der Fabrik de: 
Firma Brüder Dobranjeki, Cegielnjanaſtraße 57, Roman 
Pielarſki, wegen Ueberſchreitung der geſetzlichen Arbeits⸗ 
zeit zu 100 Zloty Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft. (a) 


Aus dem Gerichts faal. 


Wegen judenfeindlicher Ausſchreitungen vor Gericht. 

Geſtern hatten ſich vor dem Bezirksgericht der 28jah⸗ 
rige Waclaw Kielbach, der 26jährige Roman Ambraszezyl, 
der 18fährige Wladylaw Cyran, der 20 jährige Jpſef Ste 
larek der ſchweren Körperverletzung zu verantivorten. Nach 
dem vom Staatsanwalt Deczynfki eingebrachten Anklage ⸗ 
akt ſtellt ſich der Sachverhalt des Prozeſſes wie folgt dar: 

Am 2. Auguſt vergnügten ſich in einem Walde in der 

Nähe von Kalh bei Lodz einige jüdiſche Sommerfriſchler 
in einem in der Nähe des Dorfes gelegenen Walde. Währ 
rend des Vergnügens, an dem unter anderen auch der 18 
jährige Bajnis Milman teilnahm, kamen nach dem Walde 
der Kielbach, Ambroszezyk, Cyran und Stolarel und dr 
ſannen die Juden zu belästigen und zu verhöhnen. Schließ ⸗ 
ich verjagten die Angreifer die Teilnehmer des Vergnü« 
ens aus dem Walde und verfolgten fie bis ins Dorf 
Hinein, In ber Nähe des e im Dorfe trat den 
Angreifern der 60 jährige Berek Milman (Vater des Lodzer 
Stadtverordneten) entgegen, der ſeinen Sohn verteidigen. 
wollte. Einer der Angreifer berjehte a ſen Manne 
mit einem Holzſcheit einen Schlag auf den 10 ſo daß er 
zu Boden ſtürzte. Den am Boden Liegenden bearbeiteten 
die Bauernburſchen mit Fauſtſchlägen und Fußtritten und 
brachten ihm hierbei jo ſchwere Verlezungen bei, daß er 
nach einem Krankenhauſe überführt werden mußte und 
dort längere Zeit zur Kur zubrachte. 

Vor Gericht waren die bier Angeklagten nicht geitän- 
dich. Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte das Be⸗ 
zirksgericht alle Angeklagten zu je einem Jahre Boſſerungs⸗ 
inſtalt. (a) 


Aus dem Neiche. 


Zur Amts verhün zung 
des Bürgermeisters von Nuda⸗Pab anicla 


Geſtern lamen die Vertreter der Mehrheitspartelen 
der Selbſtverwaltung von Ruda⸗Pabianicka zuſammen, 
um fiber 15 Beſchluß der Kreisabteſlung des Lodzer Lauc⸗ 
kreiſes, auf Grund deſſen der Bürgermeiſter in feiner 
Amtstät'gkeit Ban wurde, Stellung zu Den € 
wurde einmütig beichloffen, eine Delegation, beſtehend aub 
den Mitgliedern des Magtitrats und 5 Stadtbervrdneten 
in die Wojewodſchaft zu entſenden, damit fe dort gegen 
den Beſchluß der Aufſichtsbehörde erſter Inſtand Proteſt 
einlegen. Die Delegation wird am Donnerstag in der 
Wojewodſchaft vorſprechen. Im Zuſammenhang mit der 


Nachricht über die Amtsverhängung des Bürgermeiſters 
Dulka, welche Nachricht die „Lodzer Volkszeiung“ als ein⸗ 


Das Arbeitsgericht verut⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 8. Jannar 1932. 


einem Krankenhauſe überführt. Retuszla wurde nach An⸗ iges Blatt am 1. Januar brachte, hat der Selbſtverwal⸗ 


lungsinſpektor Szezerbinſki eine REEL! an die 
nLodzer Volkszeitung“ geſandt. Die Redaktion der „Lodz. 
Volkez.“ iſt keineswegs gewillt, dieſe Richtigstellung, bie 
ſich zwar auf das Preſſegeſetz beruft, zu bringen, da biefeihe 
nicht im geringiten einer 1 ng gleichkommt. Auf 
biefes neue Stüdchen, das ſich der Selbſtverwaltungs⸗ 
inſpektor zerbinſti erneut geleiſtet hat, werden wir 
morgen zurückkommen. 


Eisftauungen auf den Flüſſen. 


Die Den Schneefälle und der einſetzende Froſt haben 
auf verſchiedenen Flüſſen Polens Eisſtauungen verurſacht. 
Der Fluß Narwa bei Bojann lein Nebenfluß der Weichſel) 
iſt auf einer Länge von 6 Kilometer durch feſtgefrorene Eig⸗ 
blöcke zum Stillſtand gebracht worden. Dadurch iſt das 
Waſſer in feinem Gang aufgehalten und ſteigt im oberen 
Teil des Fluſſes rapid an. Bei Braki iſt das Waſſer be⸗ 
reits über die Ufer getreten und einige umliegende Dörfer 
wurden bereits unter Waſſer geſetzt. Die Ausſagt ift bie: 
lerotts vernichtet. Sehr gefährlich ſtellt ſich die Lage auch 
auf dem Bug dar, wo die Siedlecer und Warſchauer Brit 
ken bei Modlin bedroht ſind. 


Furchtbarer voppeſſelbſtmord. 
Erſchoſſen und verbrannt, 


Auf furchtbare Weiſe ſind in der Ortſchaft Jenſor bei 
Myslowitz der Pächter Färber und eine unbekannte 
weibliche Perſon, offenbar ſeine Geliebte, aus dem Leben 
geſchieden. Färber erſchoß zunächſt ſeine Begleiterin, um 
dann die Leiche ſowie ſich ſelbſt mit Benzin zu begießen. 
Hierauf zündete er die völlig durchtränkten Kleider an und 
ſchoß fr im gleichen Augenblick noch eine Kugel in den 
Kopf. Die beiden Körper glichen im Nu einer rieſigen 
Feuerſäule und verbrannten jo vollſtändig, daß nur ver⸗ 
eingelte verkohlte Knochenxeſte übrigblieben. Nach Bekannt⸗ 
werden des Vorfalles 9 aus der Umgebung eine wahre 
Völkerwanderung von Neugierigen nach dem Schauplatz 
der Tat ein. 


Das ſchlechte Gew ſſen der Männer, 
Eine Poſener Lehrerin verſchafft fi) Geld durch Erpreſſung 


Vor einiger Zeit erſchien in einer der Poſener Zeitun⸗ 
en folgenden Inhalts: „Kaufe einen Stuben⸗ 
A leldungen an die Expedition“ uſw. Gleichzeitig 
erhielten einige höhergeſtellten Perſönlichkeiten Briefe fol⸗ 
gan Inhalts: „Mein lieber... (folgte der Voritame!) 

ing gab ich kein Lebenszeichen von mir. Jetzt zwingt 
mich die Not dazu, da ich 200 Zloty benötige. In Ans 
nahme, daß Du Dich noch der mit mir verlebten fügen 
Stunden erinnern mich, wird es Dir nicht ſchwerfallen, 
den kleinen Betrag zu überſenden. Sollteſt Du dies nicht 
tun, ſehe ich mich gezwungen, von unſerem Verhältais 
Deine Ehefrau in Kenntnis zu ſetzen.“ Die bewußte Dame 
war offenbar über die Verhältniſſe aller hochgeſtellten Per⸗ 
jonen genau informiert. Verſchledene Perſonen, die einen 


Ehelonflikt vermeiden wollten, e den verlangten 
Betrag ohne weiteres an die angegebene Chiffroadreſſe. 
Die Betrügerin erſchien täglich in der Expedition und 


nahm ihre Offerten auf den Hundekauf in Empfang, die 
ſtets mit zwei Hundertzlotyſcheinen verſehen waren. 
Schließlich benachrichtigten einige edu Würdenträger, 
denen die Brieſe ebenfalls zugeſchickt wurden, die Polizei. 
Als die Erpreſſerin wieder einmal eine ihrer Offerten ab⸗ 
holte, wurde fie zur Rede geftellt. 

Die Dame entpuppte ſich als eine Poſener Lehrerin, 
deren Mutter Hausbeſitzerin iſt. Ihr verſtorbener Vater 
war ſehr wohlhabend und ein in der Geſellſchaft hoch ange⸗ 
ſehener Mann. Wie ſeſtgeſtellt wurde, hat die Erpreſſerin 
mit ihrem Trick 17000 Zloty erworben. Das Intereſſan⸗ 
teſte an ber Sache ſſt, daß die Erpreſſerin in keinem einzi⸗ 
pen Fall ihr Opfer perſönlich kannte. Die Ermittelungen 
n dieſer Angelegenheit gehen weiter. 

Pabianice. Silveſterfſeier im Turnper⸗ 
ein. Am 31. Dezember veranſtaltete der hieſige Turn; 
verein bei reger Anteilnahme der Pabianicer Geſellſchaſts⸗ 
kreiſe ſeine diesjährige Silpeſterſejer. Das Programm des 
Abends beſtand aus kurneriſchen und ſzeniſchen Darbletun⸗ 
gen. Die Uebungen der männlichen Aktib⸗Riege am Nock 
und Barren, foinie die Freiübungen der Damen ⸗ Aktiv, 
Riege und die geſtellten Piramiden zeugten von Kraſt und 
Gewandtheit. He darauffolgende humorvolle Einafter, 
die durch die Mitglieder des Vereins aufgeführt wurden, 
ſchloſſen das Programm. 

Beim Scheiden des alten Jahres hielt der Präſes 
Herr Hegenbart Rückblick über das vergangene 1255 wo⸗ 
rauf es ſymboliſch in Geſtalt eines alten Greiſes verab⸗ 
ſchiedet und das neue Jahr in der ſymboliſchen Geſtalt 
eines jungen Kindes begrüßt wurde, allen Anweſenden ein 
„Gut Heil“ im Neuen Jahre zurufend. Nur der kann er⸗ 
meſſen, was eine turneriſche Stlvefterjeier im Pabianieer 
Turnverein bedeutet, der e wirklich in ſeinem Herzen mit⸗ 
erlebt und in allen Ben Freuden und Tiefen durchloſtet 
hat. Da fehlt nicht die kaum entwichene Wei 1 
Aung, da ſingt man die alten deutſchen Volkslieder, da 
hört man höhe Worte von Volkstum und Brüderlichkeit, jor 
wie vom Geiſte und den Pflichten wahrer Turnbrüderſchat, 
da ſchenkt die Liede dem Freunde und dem Bewührten ſo⸗ 
wie dem unermüdlich für die Sache Bemühten ein Zeichen 
des Dankes und der Anerkennung für die ſelbſtloſe, an 
keinen Lohn denkende Arbeit an der Ertüchtigung und ber 

Edg. P. 


Erziehung der Allgemeinheit 


heaterverein Thalia 


Männergeſangvereln, Vetrilauer 243. 


Mittwoch, den 6. Jauuar (Heilige drei Könige) 


zum letzten Male 


Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Sonniag, den 10. Jannar 


erſte Wiederholung 
„Frauen haben das gern“ 


Muſikaliſcher Schwank mit Geſang und Tanz 
in 8 Akten von F. Arnold und G. Bach. 
Mufit von Walter Kollo. 
Geſangstexte von Rideamus. 
Ausgeführt von dem Enſemble der Thalia⸗Bühne, 
als Saft Hilde Stenzel⸗Bromberg; das Thegteror⸗ 
cheſter unter Leitung v. Muſikdtrektor Teodor Ryder. 
Sonnabend, den 9. Januar, im Goſangverein 


„Eintracht“, Genatorfta 7 


„Die ſpaniſche Fliege 


Nach der Aufführung gemütliches Veſſammenſein 


mit buntem program, 


Einteittstarten im Dorvertauf: Drogerie fiene Dietel, Petel. 
kues 187, Kuhldndiung ©. E. Neflel, Wetsilanse se am Lege 
dee Vorführung von i bio J nnd ab 4 Ahe an der Iheatertaffe, 


PPC ( 


Tutekl. Beim Schlittſchuhlaufen ertrun- 
ken. Im Dorf Kowale Panſtie, Kreis Turek, begab ſich 
geſtern der 8 Jahre alte Oskar Hanke auf den Teich zum 
Schliltſchuhlaufen. Plötzlich brach das Eis durch und der 
Knabe berjant im Waller. Er konnte erſt nach längerer 
Zeit als Leiche geborgen werden. Der I2jährige Stani⸗ 
law Majetoffi, der ihm zu Hilſe eilen wollte, ging eben⸗ 
falls unter, doch konnte er von den hinzueilenden Baueer 
gerettet werden. (p) 

Lenczyra. Vatermord. 35 Jahre alte Adolf 
Kaufmann im Dorfe Sokolniki, s Lenezyea, hatte vor 
einiger Zeit entgegen dem Willen ſeines 55 Jahre alten 
Vaters Hans geheiratet. Aus dieſem Grunde kam es 
zwiſchen Vater und Sohn ſehr oft zu Streitigkeiten. Als 
ſie auch geſtern aneinander gerieten, verſetzte der Sohn 
ſeinem Vater einen Fauſtſchlag auf den Kopf. Der 
Mann ſtürzte und fiel mit dem Kopf jo heftig auf das Stern 
pflaſter auf, daß er eine Gehirnerſchütterung davontrug 
und bald darauf verſtarb. Der Mörder wurde verhaftet. (p) 

Wielun. Einbrecher in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank in Lututo w. In der geſtrigen Nacht 
drangen in die Genoſſenſchaftsbank in Lututom bei Wie un 
bisher unermittelte Täter ein, die mit Hilfe eines Are 
den Kaſſenſchrank ſprengten und daraus 400 Zloty in bar 
ſowie Kundenwechſel auf die Summe von 10 000 Zloiy 
ſtahlen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung blieb bisher 
erfolglos. (p) 

— Brandſtiftung. Im Dorf Komorniki, Kreis 
Wielun, entitand in der geſtrigen Nacht im Anweſen; 
Bauern Heinrich Linke Feuer, das ſich jo ſchnell ausbrer⸗ 
tete, daß an eine Rettung nicht mehr zu denken war. Säut⸗ 
liche Gebäude mit dem toten und lebenden Inventar wur⸗ 
den ein Raub der Flammen. Wie die Unterſuchung ergab, 
kam als Brandftifter der Nachbar Linkes, Oskar Kirſch, in 
Frage. Zwiſchen beiden Nachbarn herrſchte wegen eines 
Grenzrains ſeit langer Zeit Feindschaft. Vor einiger Zeit 
hatte Linke den Prozeß im Gericht gewonnen. (5) 

Sieradz. Förſter erſchießt Wilddieb. Der 
Förſter der zum Vorwel Stefanowo bei Koseierzyn, Kreis 
Sieradz, gehörenden Wälder Andrzej Kraſinſkt extappie 
1105 den 29 Jahre alten Zygmunt Wielowͤſti bei Ser 
Wilddieberei. Als er ihn entwaffnen wollte, warf ſich der 
Wilbbieb mit einem Meſſer auf ihn und brachte ihm zwei 
Verletzungen bei. Daraufhin riß Kraſinſki die Doppel⸗ 
fire von der Schulter und gab einen Schuß ab. 5 

ge Schrotladung drang dem Wilddieb in die Bruſt und 
hne den jofortigen Tod herbei. Der Förſter wurde bis 
zur Klärung des Vorfalls geſtgenommen. (p) 

Kaliſch. Gb zwiſchen zwei 
Autos. Auf der Chauffee zwiſchen Dobra und Kaliſch 
fuhr ein von dem Chauffeur Zügmunt klimezal aus Tutel 
geführtes Laſtauto in der Richtung nach Kaliſch, das ver ⸗ 
Bee Chemikalien, darunter vier Glasballons mit 

techwaffer geladen hatte. In der Nähe des Dorfes Sie 
kluszewice lam dem Auto beim Ausweichen eines Bauern⸗ 
wagens aus der entgegengeſetzten Richtung ein von dem 
Chauffeur Jan Mikolajezyk gelenktes Laſtauto entgegen 
Um einen Zuſammenſtoß zu verhindern, lenkte Klimezul 
plözlich fein Auto nach der Seite, wurde jedoch von bea 
Peg Auto von der Seite angefahren und in den Stra⸗ 
jengraben geſchleudert. Das Auto ſtürzte hierbei um und 
wurde el vollständig zertrümmert. Die vier Ballons 
Riechwaſſer zerſchlugen und der duftende Inhalt floß zur 
Freude der Dorfbewohner in den Schnee, den die Bausen 
aufnahmen und nach Hauſe ſchafften. Das zweite Auto 
wurde beim Zuſammenſtoß nur unerheblich boſchädigt. Der 
Chauffeur Kilmezak und der Begleiter des zertrilmmerten 
Autos Jozef Wydra trugen erhebliche Verletzungen davon, 
wobei Wydra einen Schulterknochen brach und in ein Kran⸗ 
kenhaus überführt werden mußte. Ueber den Zuſammen⸗ 
ſtoß hat die Polizei ein Protokoll aufgenommen und wird 
den Schuldigen zur Verantwortung ziehen. (a) 


Ne. b 


Nasitrans am italieniſchen Giegesdentmal. | Achtung, Chojny! 


Innsbruck, 4. Januar. Die Nachricht, das Ha⸗ 
lenkreuzler am italieniſchen „Siegesdenkmal“ in Bozen 
einen Kranz niedergelgt haben, hat hier große Erbitterüng 
hervorgeruſen. Die Innsbrucker Nazi ſuchten zuerſt, die 
Sache kundweg abzuleugnen, doch half es ihnen nichts. 
Zeugen aus Jünsbruck und aus Bozen beſtätigen, daß am 
J. Dezember 1991 drei reichsdeutſche Nationalſozialiſten in 
poller Parteiuniform in Anweſenheit mehrerer Faſchiſli⸗ 
ſcher Milizler den Kranz am italieniſchen Siegesdenkmall, 
das an Stelle des geplanten Kaiſerjägerdenkmals errichte: 
worden iſt, niedergelegt haben. 


Hitler verbietet ein Bekenntnis zu Südtirol. 
Als ſie ſahen, daß es mit dem c nicht ging. 
Danbdten ſich die Innsbrucker Nazi an Hitler mit dem Ci» 
ſuchen eine Erklärung abgeben zu dürfen, daß für ſie Süd⸗ 
tirol eine „heilige Angelegenheit“ ſei, auf die ſie als Oeſter⸗ 
teiher nicht verzichten könnten. = 
Hitler verbot die Abgabe dieſer Erklärung und drohte 
aut der Auflöſung der Junsbrucker Ortsgruppen. 
Die Nazi bleiben demnach mit der Schande des na⸗ 
kionalſozigliſtiſchen Verrates an den Südtiroler Volksg⸗⸗ 
noſſen beladen. 


Das Verfahren wegen der Dorheimer 
Dolumente eingeſtellt. 


Berlin, 4. Oktober. Die Haleükreugpreſſe melden 
aus Heilen, daß der Oberreichsanwalt das Verfahren ge: 
gen den Verfaſſer des Boxheimer Dokuments Dr. Best 
eingeſtellt habe. Amtlich iſt das zwar noch nicht beſtätigt, 
aber es iſt angeſichts der Einſtellung des Oberreichsanwil⸗ 
es zur ganzen Affäre nicht unwahrſcheinlich. 


Der argentiniſche Auſſtand unterdrückt. 
Buenos Aires, 4. Januar. Der Aufſtand 
Argentinien iſt vollkommen unterdrückt worden. Die Füh⸗ 

rer der Aufſtändiſchen find nach Uruguay geflüchtet. 


Aus Welt und Leben. 


Streik der Themſeſchiſſer. 
London, 4. Januar. Die Themſe⸗Schiffer ſind 
heute früh in den Streit getreten. 


Das größte Luſtſchiſf der Welt beſucht England. 

Wie „Daily Mail“ meldet, wird das neue amertla⸗ 
niſche Luftſchiff „Aeron“, das größte der Welt, demnächſt 
den Ozean überqueren und England beſuchen. “ 


Neujahrs⸗Todesſtatiſtik in Amerika. 

In Amerika haben, wie der „Lokalanzeiger“ aus Neu⸗ 
norl meldet, zu Silveſter Unfälle beim Abbrennen von 
Feuerwerk, Ueberfälle, Selbſtmorde und giftiger Alkoho⸗ 
in den Vereinigten Staaten über 100 Todesopfer gefor⸗ 
dert. In Chicago fuhr ein mit den aus 9 Perſonen be⸗ 


a zwei Familien übervoll beſetztes Auto auf ber 
ücklehr von einer Silveſterfeier wahrſcheinlich infolge 


Trunkenheit des Führers in den Calumet⸗Fluß. Sän⸗ 
liche Inſaſſen ertranken in dem geſchloſſenen Wagen. 


Folgenſchwere Regenfälle in England. 

infolge andauernder Regenfälle ſind bei Glasgow die 

Flüſſe über die Ufer getreten und haben große Teile der 

Stadt und der Umgebung überſchwemmk. 2000 Familien 

find dadurch obdachlos geworden. Polizei und Feuer⸗ 

wehrleute retteten Frauen und Kinder aus den Häuſeen. 

19 Grafſchaft Ayr iſt der Eiſenbahnverkehr unters 
inden. 


eberſchwemmung im Harz. 

Klausthal⸗Zellerfeld, 4. Januar. Durch 
waltige Regenmaſſen find im Oberharz große Ueber⸗ 
W eingetreten. Aus Altenau wird gemeldet, 
daß die Bergflüſſe Hochwaſſer führen. Gewaltige Waffe 
mengen ſtürzen zu Thal und fiihren große Eisſtülcke mit ſich. 
Oberhalb der Oberförſterei ſtaute ji) das Eis und in tur⸗ 
er Zeit war die Gegend überſchwemmt. Auf der Bahn⸗ 
rect nach Goslar ruht der Verkehr. Zwiſchen Lautental 
und Lindtal iſt ein Dammbruch durch Waſſexunterſpülung 
entſtanden. Infolgedeſſen konnten bisher die Züge gon 
Goslar den Oberhärz nicht erreichen. Der Verkehr wird 

durch Pendelzüge aufrecht erhalten. 


Der weiße Tod. 


Warth (Vorarlberg), 4. Januar. Am Hochalpbach 
bel Hof Krumbach wurden vier Perſonen von einer Lawine 
verſchüttet. Alle vier find tot. Die letzte Leiche wurde 
heute nachmittag geborgen. Die Verunglücten find: Friß 
Schmidt aus Nilenberg, Richard Wittig aus Stuttgart, 
Peter Knauer aus Stuttgart und Frl. Redeler aus 
Stuttgart. 


Unglück auf einer Drahtſeilbahn. 

In Lyon in Frankreich riß das Seil einer vollbeſetzlen 

Drahtſeilbahn in dem Augenblick, als der Wagen ſich 
lbem Wege in einem Tunnel befand. Dem Führer ge⸗ 
ang es zwar den herabgleitenden Wagen zum Stehen zu 
bringen, doch wurden die Inſaſſen durch den heftigen Stoß 
derart durcheinander geworfen, daß 10 von ihnen zum 
Teil ſchwere Verletzungen davontrugen. Drei der Ver 
letzten erlitten gefährliche Schnittwunden und mußten in 

ein Krankenhaus überfüührr werden. 


Loder Volkszeitung — Dienstag, den 5. Jarnar 1932, 


Am 6. Januar 1932 (Dreifönigstag), 
10 Uhr findet im Paxteilokal, Ryſia 36, eine 


Mitaliederverſammlung 
fat; In der Verſammlung wird Gen. J. Kociolek 
ein Referat über das Thema 
„Der Jünſjahresplan der Sowjets“ 
halten. Die Mitglieder werden aufgefordert, zu dieſem 
Referat vollzählig zu erſcheinen. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Thojny 
der D. S. A. P. 


vormittags 


Sport. 


Die morgigen Boxkämpfe in der Philharmonie. 

r. Die morgigen Boxlämpfe in der Philharmonie, 
welche von der Union um 16 Uhr vom Stapel gelaſſen 
werden, ſehen folgende Kämpfe vor: Fliegengewicht: 
Szymszewicz (BK.) — Bitzer 1 (Union); Bantamgewicht: 
Michalak (Zjedn.) — Bitzer 1 (Union); Federgewicht: 
Czamanſti (B.) — Marſchner (U.); Leichtgewicht: Wbo⸗ 
winſt (BR.) — Schön (U.), Librach (BK.) — Mann (U.). 
Das Hauptprogramm beſtreiten folgende Paare: Rudz 
(Lipiny) — Frank (U.) im Federgewicht, Wieczorel (Kat⸗ 
towitz, — Stahl II (Jg.) im Mittelgewicht, Wyſtrach 
(Danzig) — Paul (U.) im Halbſchwergewicht und Wogla 
(Myslowitz) — Stibbe (U.) int Schwergewicht. 


Morgen Fortſetzung der Lobzer Eishockenmeiſterſchaften. 


Morgen um 12 Uhr findet auf dem Sportplatz vo 
LS ein Meiſterſchaftsſpiel im Eishockey zwiſchen L 
und Mallabi ſtatt. Die Roten entſenden zu dieſem Spiel 
folgende Mannſchaft: Jakubiee; Frenzel, Rusnikiewiez; 
Zalenſki, Krol, Linla (Galeckl, Chelmieki). Die Makkabäer 
ſtarten in folgendem Beſtande: Feinberg; Honigmann, 
Edelbaum; Laufer, Lauenburg, Dunkelmann (Karezmer, 
Krul). b. m. 


Ai dem denten Gofefihaftefehen 


Chriſtbaumſeſt im Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde. 

Der Geſangverein der St. Trinikatisgemeinde hat am 
Sonntag ſeine großen und kleinen Mitglieder zu einem 
Chriſtbaumſeſt eingeladen. Dieſes Feſt war eigentlich für 
die Kleinen gedacht Aber mit den Kleinen freuen ſich nicht 
weniger auch die Großen, die nur allzu gern noch einms 
jung ſein möchten. 


ſes Se dennoch 
alljährlich 

weil von Jahr 
halten. Dieſe 
in die t be 


n zum erſtenmal 
ſalb kann von einem jeden 


Chriſth nest geſe daß es el 
Die Veranſtalter en diesmal für ihre große Ja 
milie — und daß ſie groß ill, hat der überaus ſtarke Be 


bewieſen — ein mann Programm vorbereitet. 
Neben den gejanglichen Darbietungen des Vereins war die 
Aufführung des chens „Das Aſchenbrödel“ die Haupt⸗ 
nummer des Ta Und daß die Trinitatler in der Auf⸗ 
führung von Märchen etwas verſtehen, haben ſie uns ſchon 
wiederholt bewieſen. Auch die vorgeſtrige Aufführung 
war wiederum ein Glanzſtück an und kann ſſch wie⸗ 
derum den Aufführungen der früheren Jahre anreihen. 
Eingeleitet wurde das Feſt durch den allgemeinen 
Geſang des Liedes „O du fröhliche...“ Danach hielt 
Herr Paſtor Schedler die Feſtanſprache und der zahlen⸗ 
mäßig ſtarke Chor brachte unter Leitung ſeines Dirigen⸗ 
ten Herrn Pohl die Lieder „O Weihnachtszeit mit 
deinem cht, heilige Nacht“ 


Favoller SER" 
Nun lamen di t dem Aufſagen ih 
Wünſche und Gedichte an die Reihe. Vom kleinſten ri 
bis zum 10fährigen Buben oder chen, alle haben 
etwas gelernt und ſagten es in ſchlichter Weiſe her. 

manches ſchöne Gedicht wurde nicht minder ſchön vor⸗ 
getragen und rief wohlgemeinten Beifall hervor 

lohnung erhielten die wackeren Kerlchen vom Knech 
recht Bücher oder Bil 


S0 


en Aſchenbrödel im grauen 
itoßene und ver- 
ſchweſter. Sie läßt die tief 
ergehen und ihr reines Horz 
bringt es nicht zuwege, jemandem ihr Leid zu Hager. 
Durch Syſax, der als Bettler verkleidet zu ihr kommt, wird 
fie auf ihre Pate verwieſen, und als ihr erneut Demllei⸗ 
gungen zuteil werden, geht ſie zu ihrer Frau Pate, der Fee 
Walpu, ſchüttet vor dieſer ihr gequältes Herz aus, 
Mit Hilfe der böſen, aber innerlich herzensguten Fee lom⸗ 
men für Aſchenbrödel herrliche Tage. Sie kommt an den 
Hof des Königs Kakadu. Der Prinz findet in ihr fein im 
Traume geſehenes Ideal und in der Folge wird das ver⸗ 
höhnte Aſchenbrödel Prinz . 

Eine Reihe bunter G fc, Geſtalten, pracht 


Rock im © 


Dekorationen und Koſtſime rollen vor den Augen d 


ſchauers vorüber. Kobolde, Heinzelmännchen, Pagen, M 
niſter, Tänzerinnen, ja ſogar ein Schornſteinfeger und ein 
ganzer Hofſtaat mit König und Kronprinz und noch viele 
andere Geſtalten kommen in dieſem Märchen vor. Mi: 
einem Wort, ein buntes Bild, wie man es nur in einem 
Märchen finden kann. 

Die meſſten der Haupkdarſteller waren alte erprobn 
Kräfte, die von ihrem ſchauſpieleriſchem Können wiederhol 
Zeugnis ablegten. Groß in ihrer Rollenwiedergabe waren 
Frau Abel als Aſchenbrödel, Frl. Adler als Stiefmutter, 
Ser Abel als Baron, Frau Bernecker und Frl. Machen: 
ſta als Stiefſchweſtern, Frl. Landeck als Fee, Herr Neu 
mann als Prinz und Herr Elſtermann als König. Die itbri« 
gen Mitwirkenden, die Herren Hugo Walter, Guſtav Ber 
necker, Bruno Bauer, Kurt und Bruno Mitzner, Alber: 
Jentſch, Erhard Dietrich und Roman Rudolf entledigten 
ſich ihrer Aufgaben mit viel Geſchick. Ganz beſonders 
nett waren die Tanzeinlagen des Hofſtaates, der Kobolde, 
der Nymphen und des Schornſteinfegers. Eine Nummer 
für ſich war der Groteskenkanz von Frl. Edith Hopfe und 
Frl. Hilde Weidemeier. Beide Tänzerinnen, wie auch die 
vorgenannten, mußten ſich zu Wiederholungen bequemen, 
Brauſender Beifall war den Dank der Zuſchauer. 

Es war aher auch ein bis in alle Einzelheiten durch⸗ 
dachtes und aufgeführtes Bſihnenwerk, deſſen Erfolg niche 
ausbleiben konnte. Dem Geſamtleiter, Herrn Otto Abe, 
und feinen Mitarbeitern ſowie der vorkrefflichen Mufit 
begleiung gebührt in großes Lob. O. A. 

. 


Wie uns mitgeteilt wird, findet die erſte Wiedor⸗ 
holung des Märchens „Aſchenbrödel“ am Sonntag, den 
10. Januar, um 4 Uhr nachmittags ſtatt. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 5. Januar. 


Polen. 

Lodz (239,8 M.). 

12110, 16.40 und 10 Schallplatten, 15.50 Kinder 
0 Vortrag; Der Kampf mit der 3 keit, 17.10 
Vortrag: Die Art der Prozeßführung, 17.35 Sinfonie 
konzert, 0 Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 
Feuilleton: „Krippen⸗ und Weihnachtslieder“, 20.15 Por 
puläres Konzert, 21.55 Techniſche Ratfchläge, 22.10 Kla⸗ 
vierkonzert, 22.40 Nachrichten, 22.50 Tanzmuſik. 


Ausland. 
Berlin (716 155, 418 M.). 
11.15 und 14 Konzert, 16.30 Konzert, 17.30 Jugend 
lune 19 Fünf heitere Viertelſtunden, 21.10 Orcheſter⸗ 
onzert. 
Lap eg (635 kHz, 472, M.). 
7.05, 13.05 und 17 Konzert, 11.20 und 12.35 Schallpfat 


Königswbuſterhaufelt (938,5 154, 1635 M.). 
1295 und 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 16.90 Konzert, 
18.30 Geſpräch über Muſik, 20 Luſtiger Abend, 21.10 
Konzert, 22.30 Unterhaltungsmuſtk. 
87 Mi). 


Prag (617 16; 
Schallplatten, 12.35 und 15 Kon⸗ 


6, 497 M. 
11, 14.10 und 17.55 
gert, 17.35 Kinderfunk, 19.20 Duette, 19.40 Blas mußt. 
20.30 Chortonzerl, 21.30 Violinkonzert, 22.15 Zeitgenöfe 
ſiſche Muſik. 
Wien (581 195, 517 N.). 
1130 und 15.20 Konzert, 12,40 und 13.10 Schallplatten, 
Tanzmuſik, 19,30 Uebertragung aus der Staatsoper, 
5 Tanzmuſt 


— 
deulſche Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens, 


Lodz⸗Süd, Lomzynſtaſtraße 14. Donnerstag, den 7. 
Januar, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


U. u. . 
Achtung, Mitglieder! Beitrag iſt fälig! 
In der vorigen Woche ift die Gattin unſeres Mitgiies 


des Joſef Spitzer geſtorben. Der Beitrag von Zloty 1,50 
iſt in den Zahlſtellen zu entrichten. & an 


Stundenplan der Zahlſtellen der U. u. g., Lodz. 
Die gahlſtellen der Abteilung Lodz der U. Uu. K. find 
wie folgt tätig: 
Zentrum, Petrikauer 109: Mittwochs und Sonn 
abends von 6 bis 8 Uhr abends. 
N Nord, Polna 5: Montags und Donnerstags bor 
7 bis 9 Uhr. 
Sid, Lomzynſta 14: Donnerstag von 7 bis 9 Uhr 
und Sonnabends bon 6,30 bis 8 Uhr abends. 
Oft, Nowo⸗Targowa 31: Montags und Freitags 
von 7 bis 9 Uhr abends. 
Widze w, in der Privatwohnung des Gen. König, 
BR 25: 9 Ege von 6 bis 8 Uhr abends. 
on, Ryſia 36: jeden Sonntag vormittag v 
10 bis 12 Uhr. N SR 
An obigen Tagen werden die Beiträge der Mitglieder 
entgegengenommen als auch Aufnahmedellargtionen aus“ 


gefolgt. 
— 
Vörſennotſer ungen. 
Geld. London 3050 
Dollar u. S. A. EI e 
Schecks Dei , e Ham 
5 1 Schweiz. . 17420 
Berlin Bar en 55 
Tanzig 8 aid 27 du. 45.50 
FF 
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ten, 15.50 Kinderſtunde, 20 Abendmuſik, 21 Caprfolen 


. 
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Ar. 5 
Sunfimheter PRZEDWIOSNIE Heute Premiere! — Heute premiere: Tun 


Janette Mac Donald und Jack Buchmann 


en „Monte Carlo“ 


Außer Programm Filmaktnalitüten u. fröhliche Komödie. Nächſtes Programm Jurück zum Leben. 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 

für alle Plätze und Tage gültig, 

außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 


Tramzufahrt: Nrn. 
5, 6, 8 9, 16 


Beginn der Vorſtel⸗ 
5 um 4 Uhr. 
„ u. Feiertags 
onn« u. Feiertag Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


2 Uhr, die letzte Vor⸗ 
ſtellug um 10 Uhr, 


Odeon Przeieza 2 
Wodewil Giöwna 1 


Viktoria 


Kilinskiego 211 


OSwiatowe 


Wodny Rynek 


Corso 


Zielona 2/4 


Uciecha 


Limanowskiego 36. 


Capitol 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage * 


Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Der luftige a e en | 1iprmgentiger zum e dee, tu den 
a mit dem unerſchrocenen Held Die a Die ‚se U 
Leutnant Im Namen i Den den zu Bet Men 
u‘ ei er uſſen ⸗ 
= des Zaren | Tim Mc Coy’ Aus ſätzige 
(Wer it der Vater un 
Maurice In den Hauptrollen: MarionShocley J d ie 15 ee Bias Botviat 
Chevalier | Lpa de Patti und adw ga Gelen, Edmund Nebel, 
5 Hans Aönlbert: v. öchletow. Feuer Smosarska 8 Hann Sa 50 000 haben die⸗ 
Claudette Se geh ae eenttaffger 7” 05 8 7 Proganfin jen 1015 129 be⸗ 
rufſiſq - utrainiſcher Chor 2 Slip u. Flap als Soldaten wundert, 150 000 
Colbert ulla der ruſſiſche 1 „er schwarze Nelter Beginn der Vorftellungen 5, 7 5 


vortragen wird. 


gi 
SEEN Im Beiprogr.: Luſtige Farce. 


von Oskar Strauß 


Außer Programm 
Tonſſlmſarte 


mit 


u. 9 Uhr. Feiertags ab 1 Uhr 


1 der Plätze: 1.25 AL, 


müſſen ihn noch 
ſehen. 


| 


Nächſtes Progr.: Ablerflotte 


| William Desmont 


— 31, 80 Gr. und 60 Gr. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40. 


Heute und folgende Tage: 


des Lachens und des Lärmes 


Uebermütige 
Studentinnen 


BESSIE LOWE 92 "eur 3 


Liebesdrama inmitten des Tanzes, der Muſik, IE 


Außer e 


Jud und Flap als Architekten 


Beginn um 4 Uhr nachmittags, Sonnabends und 
Sonntags 2 Uhr. Zur erſten Vorſtellung alle 


Plätze zu 50 Groſchen. 
1— — 


Chrifil. Commieverein 3.9.1. in oog 


Dienstag, den 5. Januar 1082, 
um 8.80 Uhr abends findet im 
Vereinslokal eine 


Weihnachts⸗FJeier 


mit verſchiedenen Darbietungen ſtatt, zu welcher die 
ſeſch. Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie alle 
Freunde und Gönner des Vereins herzlich willtommen 


m Die Dertwaltimn. 
000 


Rirdjongefangoerein der j 
. Teinitationemeinde Juso 


Sehnde, den 10. Januar 1982 


Wiederholung 


des Märchens 


„Afchenbrödel 


von C A. Görner — in 6 Bildern. 


Beginn pünktlich 4 uhr nachmittags. 


Zu dieſer Veranſtaltung ladet die Herren 
Mitglieder nebjt werten Angehörigen ſowſe 
Freünde und Gönner des Vereins herzlichſt ein 


Die Verwaltung. 


P. 8. Eintrittskarten find bereits im Vor⸗ 
verkauf bei der Firma A Meiſter & Co, Petri⸗ 
faner 165, zu haben. 


000000000 


Zahnürziliches Kabineit 
Glnwna 51 Tondowile %1.174:93 


Empfangsſtunden: von 9 —2 und 3—8. 
Sonntan non 10—1 Ubr. — Heilanſtaltspreſſe. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter güufkaften 
Bedingungen, bot wöchentl. 
en von 53loth an, 
00 tag, 
wie 12 
‚atsaden haben können. 
125 alte Kundſchaft und 
von ihnen 3 


Tapcz 

bekommen Ste in ſeluſter 

und ſoltdeſter Ansfüdrung 

Bitte zu beitchtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Weiß 
Beachten Sie genan 
die Adreſſe: 
Stontiewitza 18 
Front. im Labon. 


Dr. Heller 


Nawrolſtraße 2 
Tel. 179.89. 
Empfängt bis 10 Ubr früh 
und 4— abends. Sonn a! 
von 12—2, {für frauen 
fpeyiell v. 4—5 Uhr nachm 
Iiir Unbemittelte 
Hellanſtaltoprehe. 


Aktlemapttal 
told 1500000. — 


F ee 


= Dentiche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
Lodz, Alete Kosciuszti 45/47, Tel. 1079 
empflehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vanloperationen 


zu günſiigen Bedingungen, 
gahrung von 


Sparlonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Künsigung, bei höchſten Tages ziaſen. 


3 N 


Lane 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut- und venerifche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 


Andrzeia 5, Jelephon 15 9-40 
Empfängt von 8-11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Anzeigen 


setung“ lee auen Sri. 


PERS. 


Ne beiten und meiſtgeleſenſten 


Kalender für 1932 


in Buchform: 
„der Boltsireund“ . . . 1. 1.50 
(Lodzer Kalender) 
Wachenhuſens Kalender). „ 1.25 


„Beramanns luſt. Bilderkalender“ 


empfiehlt den Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
in den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung” 


GES N 


„ 1.25 


(beide ausländiſch) 


Buchperttleb: „Volks preſſe“ 
Lodz, Peteitauer 109, Tel. 186.0 


Venerologiſche Dr. med. 


Hellauſtalt W. Eychner 


der Spezialärzte Geburtshilfe und Frauen 
Zawadzia Nr. 1 krankheiten wohnt jetzt 


von 8 U bis 8 
abende, Send n. ende | @eaiziniane 4 rüber 90 


tags von 6—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11— 12 
2—8 von ſpez. Frauen · 


Neben dem Kino ⸗Czarg“) 
Fel. 184.72. 
Empfängt von 2304 u. 


| u. 


baden in der., Lobzer Dolls: | Honultalton 3 Ztom. 


ärztinnen empfangen von 7—8 Uhr abends. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute „Sprawa Drey« 
fusa“; morgen „Mieszkanie Zojki”, 

Kamme ‚Theater: Heute „Ona czy jel 
siostra“; morgen „Hau Hau“ 

Casino: Im Morgendämmer 

Luna: Salto Mortale 


Spiendid: Der Ball in der Oper 
deulſcher Kultur: und 
Bildungsverein 


N 2oxlſchritt. 


Der nächſte 


Vereinsabend Geſangſtunde 


des Müännerchores 


findet des Feiertags wegen ausnahmsweiſe 


heute, Nenstag, den 5, Januar 
ab 7,80 Uhr abends, Kilinſtiego 145 ſtatt. 


Donnerstag, den 7. Januar, 7 Uhr abends, 
Petritauer Iu „Verwaltungsſizung. Tagesordnung: 
Bericht über die Weihnachtsbeſcherung und Beil: 


nachtsfeſt, Vereinsabzeichen ett. 


